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Das en ach den evangelıschen Räten oder dıe Befolgung der Gelübde ist
eın wesentlicher Bestandte1ı der Sendung der Kıiıirche IDiese egrıffe geben
jedoch 11UTI annähernd wleder, Was eigentliıch ach dem Evangelıum gemeınt
ist er werden WIT VOo evangelischer Lebensweise sprechen.
Wır nähern uns mehr 1m spırıtuellen Sınne diesem Sachverhalt

Eıne Lebensweıse Jesu selbst

In 10, 1/7—-31 macht EesSus dıese Lebensweise 1im espräc mıt dem „Tel-
chen Jüngling“ klar. on urc dıe Befolgung der Gebote ann der Junge
Mann das ew1ige en iinden, worauf Jesus ausdrücklich hıinweist. In der
evangelıschen Lebensweıise geht CS mıthın nıcht darum, WIe oft an gCNOMM
wırd, sıcher das ew1ige en erreichen, Das ist schon möglıch WG das
Halten der Gebote Vielmehr geht C dıe UÜbernahme der Lebenswelse
Jesu selbst, den Dienst seiner Sendung, dase (jottes anzumelden.

DIe Aufforderung Jesu besteht ın eiıner dreıfachen Weise (Mk
verkaufe alles!
komm!
olge mIır nach!

Diese dreıfache Befolgung der Anweılısung Jesu bestimmt dıe evangelısche
Lebenswelse.
S1e ist eindeutig auf dıe Person Jesu selbst bezogen DiIie Art und Weıse des
Lebens Jesu 1Im Dıenst seıner Sendung soll 1m jungen Mannn ihre Fortfüh-
IuUuNg finden
Es geht nıcht dıe Befolgung seiıner re oder den au einer

humanen Haltung, sondern dıe konkrete UÜbernahme der Lebens-
welse Jesu selbst
Dıie Annahme dieser evangelıschen Lebensweıise ist eıne rage der 1eDE, WIEe
CS derselben Stelle (Mk el Jesus sah den Jungen Mann hebevoll

Der WC der S auf diesen JjJungen Menschen.

Dıiıe UÜbernahme der Lebensweise Jesu ist keine rage VO  —_ Berechnung, keıine
Angelegenheıt der Ausbildung und der Erkenntnis alleın, auch nıcht des Ver-
mÖgens oder günstiger seelıscher Dispositionen, sondern ist eıne ntwort der
1e
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Lur Lebenswelse Jesu gehört dıe Liebesfähigkeıt. Wer dazu nıcht imstande
Ist, vielmehr De1l bestem Bemühen und sıttlıchem Streben und efolgen der
(Grebote (jott dıe hre o1bt, wırd ZWal se1ın eıl iinden, nıcht aber ın dıe Le-
Denswelse Jesu einsteigen. |DITS gesunde, lıebesfähige eeije ann diese Ibe-
Denswelse übernehmen, INa S1E noch begrenzt und chwach seInN. Der
ensch ann durchaus begrenzt und iragmentarısch se1n, aber C mu ß lhıeben
können und wollen

Wiıe sechr dıie evangelısche Lebensweise eıne rage der 1e Ist, wırd be1l Jo-
hannes 15,9 eutlıch, WEeNN Jesus dıe Jünger bıttet, In seiner 1e) bleiben
DIieses Antworten der 1e und Bleıben In der Je ist eın rundzug der
evangelıschen Lebensweise.

Die evangelısche Lebensweilse und dıe ate bzw. dıe (Gelübde

DIie evangelısche Lebensweise ist eiıne bestimmte Art eben, nämlıch WIE
Jesus Christus selbst
DIie aiur häufig verwendeten egrıffe „Räte“ und „Gelübde“ geben den gC-
meınten Sachverha 11UT unzureichend wıeder.

Verlaß es Armut
Komm: Jungfräulichkeıit
olge MIr Gehorsam

Die Gegenüberstellung schon macht eINILES eutlic
Dıie Räte DZw. Gelübde geben eher Haltungen wıeder, während dıe ulIIorde-
TUNSCH Jesu ewegungen einleıten, den Menschen auf den Weg bringen,
und ZWal mıt ıhm
Die Räte lıegen mehr auf der ene der freiıen Sıttlıchkeıit Danach kann
auch darauf verzichtet werden. Dann sınd dıe Aufforderungen Jesu aber
leicht der Belıebigkeıit ausgesetzt. Dies ist aber nırgendwo dıe Art Jesu 1Im
Neuen Jlestament. Seine Aussagen sınd ımmer verbindlıch
Die Gelübde berühren mehr dıe ene der persönlıchen Verpflichtungen. S1e
sınd zunächst eın Akt menschlicher Mortralıtät und des damıt eingegangenen
Sollenanspruchs. Dies ann aber auch ein buddchıiıstıiıscher ONCcC elsten.
Die Räte bzw. dıe Gelübde geben dennoch richtige Aspekte wleder, dıe sıch
ın der evangelıschen Lebensweise wıliederfinden. ber WCECNNn WITr VO Lebens-
welse sprechen, dann kommt damıt eIwas Neues In den 1C dıe Beziehung
auf Jesus und se1n en selbst, dıe meıne Art eben, andert.

Die Ausgestaltung der evangelıschen Lebensweilse

Im Ordensleben geht Gs gerade dıe evangelısche Lebenswelse Jesu, mıt
der das eıic Gottes anmeldete und einleıtete.
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Jetzt also geschieht durch das Ordensleben eıne Weıterführung der Lebens-
WweIlse Jesu.

Verlalß alles, ohne Ausnahme, gerade dann, WENN du dıch bestimmte
ınge festklammerst. Dıies ann eın Auto se1n., deine Wohnung, eın eruf,
deıne tellung Oder deıne Lebensgewohnheıiten. Dem Verlassen entspricht
das (GGewmnen und Finden Ihn! Wer im Ordensleben nıe das Verlassen wıirk-
ıch vollzogen hat, ann auch nıcht gewıinnen.
Das wırd erst akut, WECNN WITKIIC Liebgewonnenes verlassen wırd und 1Ur
noch Jesus als einz1ger Reichtum übrıg bleıibt

Komm. SE 1 zufirieden, be1ı MI1ır se1n und be1l nıemandem, MC
rade WECNN andere Menschen anzıehend werden. Es 1eg In diesem „Komm!“
Wärme , Wohlgeftälligkeıt, Annahme und Beheıimatung. Jetzt das „Komm!“
Jesu hören und darauf} konkrete Schritte reagleren, ist e1in evangelısche
Lebenswelse.
Dem „Komm!“ entspricht das mpfangen, das Beschenktwerden Dıiese KEr-
Lüllung ist 1Ur dem Menschen möglıch, der In Sehnsucht ist Nur dem Men-
schen der Sehnsucht kann dieses „Komm!“ gesagt werden. Wır sehen hıer,
daß Jungfräulichkeıt eine ewegung Ist, S1e entspricht dem Ruf „Komm,
Herr Jesus  .. WIE CS Schluß der Apokalypse el (Apk Z AA Jung-
fräulichke1i meınt mehr als eın ethisches Verhalten oder einen bıologischen
Zustand, S1e versteht sıch als Z/urüstung des endzeıtlichen Menschen, der sıch
mıt dem Herrn dem IC Gottes unterstellt.

olge mMIr, gerade dann, WENN deıine ane durc.  reuzt werden.
Wiıe oft gehorchen Ordensleute siıch selbst und meılnen el fälschliıcher-
welse, gehorsam se1IN.
Siıcherlich ıll jeder einmalıg Sse1n und nıcht se1ine Besonderheıit>
aber diese wırd erst In seiner 1eTfe mıt dem Herrn, dem WIT folgen.
Dem „Folge mır!* entspricht das Gesandtseın. Nıemand sendet sıch selbst
Wenn eın Oberer 1Ur gestatten soll, Was Jjemand selbst will, dann Ist das och
nıcht dıie VO evangelısche Lebenswelse. S1e ist erst egeben 1Im konkreten
Vollzug des „rOolge miır!“
Jesus sandte aber die Jünger, dıe ıhm nachfolgten, und ZWAalr zweıt (Lk 9,1—

und Lk 10,1—-12) Zur evangelıschen Lebensweise gehört das Gesandtsein.
Wır hörten Anfang, Jjemand könne das ewıge en fiınden, WENN (T VO
sıch AaUS$s In den Dıiıenst den Armen etwa trıtt Will C el aber eıne C Vall-

gelische Lebensweise führen, mu CI sıch senden lassen. Es ist zuerst immer
der Herr selbst, der sendet. Konkret 1m Hıer und Heute geschieht UuUrc
den, der den Aultrag des endens hat
Sicherlich muß vorher der einzelne prüfen, wohrnn seıne Sendung gehen annn
Sodann ist C richtig, daß Sender und u-Sendender gemeınsam prüfen, WAds
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der (rJottes tür S1E ist ber dann mul entschıeden werden: der einzelne
wırd esandt.
Darın 1eg immer eın uCcC Fremdwillen 1im en des (Gjesandten. Er ann
das 1Ur innerliıch akzeptieren, WENN sıch el gesandt weı1ß im Herrn und
VO Herrn.

DIe evangelısche Lebensweise In ihrem prophetischen Charakter

Es kommt es darauf d}  9 dıe evangelısche Lebenswelse tür dıe Erneuerung
des Ordensleben wlederzugewınnen.
Diese Lebensweilse ist immer konkret er muß sich auch das Verlassen,
das Kommen und das Folgen ın eıner konkreten Gestalt als tragfählg erwel-
SCMH

Sıe ruft den Menschen AaUus seinem Alltag heraus und o1bt ıhm eın Verhalten,
das auch andere aufimerken äaßt SO macht dıe evangelısche Lebensweise
nachdenklıch un: bewegt ZUT Anderung des Verhaltens

Es ist klar, daß dies aber 11UT möglıch ist, WENN derjenige, der ıIn diese Lebens-
welse eintrıtt, damıt macht

Diıese Lebenswelse führen WIT nıcht, eitle  1V arbeıten, sondern weıl S1e
uns egeben ist und in iıhr der Herr mıt seinem en ZUrTr Darstellung
kommt, Ja auft diese Weıise se1ın en sıch Jetzt fortsetzt.
Dıie evangelısche Lebensweilse des Ordenschrıisten äaßt sıch folgendem Ver-
halten blesen

Bın ich eın Mannn (Gjottes oder eın Mann der
Ist De1ı MIr das Interesse Jesus Chrıistus stärker als meinem persönlıi-
chen Vorankommen?
ucC ich das ebet, und ZWal auch das gemeınschaftliche?
Bın ich Dereıt ZUT evangelıschen Freiheit und der Annahme des Bruders?

DiIie evangelısche Lebensweise unterscheıdet sıch VO Z ölıbat, wobel el
vieles gemeiınsam aben, ogeht doch den einen Herrn.
Der Zölıbat ist eiıne rage der geistlıchen Wahl der abendländischen Kırche
Dıie Ehelosigkeıt des DıiözesanprIiesters ist eın Moment se1Ines Auftrages,
Chrıstus, den erhöhten, VOT der Gemeıinde repräsentieren. Er stellt das
Verhältnıis des Bräutigams seiner Gemeıinde dar.
DIie Entsprechung ZU / ölıbat, dıe Jungfräulichkeıit, steht nıcht für sıch, SON-
dern ist e1in Moment der evangelıschen Lebensweise. Ihr innerer Sınn des
„Komm!“ entspricht der Braut, dıe auf den Herrn, den Bräutigam wartet SO
o1bt die Jungfräulichkeıit dıe innere Haltung der Gemeıinde, dıe die Kırche ist,
wleder, und ZWaTlT in dieser Ausdrücklichkeıit, daß das e1IcC (jottes ın der Ge-
me1ıinde Wırklıchkei werde.
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Wenn der Ordensmann zugle1ic. Priester Ist, dann stellt 1mM Vollzug des prIie-
sterlıchen Dienstes ZWAal den Sınnbezug der Repräsentanz Chrıstı dar,
gleich hat CT aber auch In sıch lebendig dıe Haltung des „Komm!”, WIE S1e in
der Gemeinde, der Braut, bestimmend ist
Im Zölıbat stellt sıch dıe Kırche dar, aber ebenso auch In der evangelıschen
Lebensweise, den Räten
DIie Kırche tutf gul daran, el Formen, den Z/ölıbat WIEeE die Jungfräulich-
keıt, gleichermaßen achten und In ihrer kırchlichen Verbindlichkei
schützen. Gegenwärtig au dies allerdings ZUunNgunstien der RAäte hınaus.
Während dıe Verbindlichkei des O11Dats verstärkt wurde, 1st dıe iın der Pro-
feß In kırchlicher Offentlichkeit bekannte und SC  MEN evangelısche
Lebenswelse nıcht In entsprechender Weıse bewahrt, WENN auch In Verlaut-
barungen anerkannt.

Die evangelısche Lebenswelse un menschliche Lebenshaltungen
Dıe evangelısche Lebenswelse Ist ihrer Sinnrichtung ach in jedem ©  en
eines Christen angelegt, wıewohl der Ordenschrist S1e in ihre konkret-
geschichtliche Ausgestaltung er Chriıst muß auf seine Art In eıne na-
here Lebenswelse mıt Jesus Christus treten

Er wırd das „Verlassen“ ın Une1gennützigkeıt verwırklıchen und das
„KommI ıIn der Haltung der Ehrfurcht vollzıehen SOWIE das „Folgen
innerer Bereıtschaft für den Herrn praktızıeren und 1m Alltag bewähren.
uch dıe Partner in der Ehe können sıch nıcht lediglich einander en und
besıtzen, sondern mMussen einander auch loslassen en Berücksichtigung
der Eınmalıgkeıt eines jeden VOon ihnen. Sıe können auch nıcht es voneın-
ander rwarten, sondern MuUSSeN In Ehrfurcht 1m Geiste Jungfräuliıcher Hal-
t(ung aufeınander zugehen un: sıich egegnen, auch WENN S1e en schen-
ken Und S1e werden sıch ın gegenseit1gem Horchen und Gehorchen aufeın-
ander beziehen. Hıer 1eg dıe innere Kongenialıtät des Ehelebens ZU Or-
densleben
DıIe evangelısche Lebensweilse drängt eiıner estimmten inneren Einstel-
lung der eeie abe ich In mır das Bewußtsein des Loslassens, des Kom-
INCNS, des olgens? Dann gebe ich eıne Antwort auf moderne Lebensfragen:
Verlassen: Besıtzlosigkeıit
Kommen: Ehelosigkeit
Folgen: Machtlosigkeıt.
Wenn ich miıich mıt dıeser Eınstellung mMI1r gegenüber verhalte, S1e be1l meıiınen
Taten und Begegnungen ıIn MIr bewußt mache und lebendig alte, ann
werde ich anders und wırke ich anders, nämlıch ach dem Evangelıum.
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DIe evangelısche Lebenswelse hat Auswirkung auf das gemeınschaftlıche
Ca KÖönnen WIT mıteinander besIitz-, ehe-, macht-los leben? Ist Zai=
sammenleben epragt VO Geist des Loslassens, der häufen WIT als Gemein-
schaft (Jüter d WECNN auch der einzelne AL  3 ist? en WIT als (GGemeıin-
schaft WITKIIC auf den Herrn 1m gemeınsamen ebet, im ständıgen ber-
prüfen, ob Weg eın Weg ıhm ist? Folgen WIT ıhm als Gemeinschaft,
und bekennen WIT ıhn ın der Welt, auch WENN N uns nıcht angenehm ist?
uch 1m größeren Bereıch der Gesellschaft hat dıe evangelısche Lebensweise
ihre Auswirkungen.
Wıe stehen WITr auf der Seıite derer, dıe ohne Besıtz sınd, die echten partner-
schaftlıchen Kontakt verloren aben, dıe ohne aCcC Sınd., aber auch derer,
dıe sıch verheren In Besıtz, In Sexualıtät und in acht?
In der evangelıschen Lebenswelse Destärken WIT uns, mıt en Menschen
eıne Zukunft, dıe WIT 1im Reiche (Jottes sehen, bauen.
DIie evangelısche Lebenswelse durchdringt das en des Menschen, das
selbst anlagehaft oder sehnsuchtsvol diese Ausdrücklichke1 des Lebens
wünscht und dankbar Ist, WEeNN CS ın der (Gemeımlnde ZUT Auswirkung kommt
Wenn die Christen diese evangelische Lebenswelıse, Ja WECNN dıe Ordensleute
selbst S1e wıleder verstehen, schätzen und bewußt akzeptieren, dann werden
auch wleder Junge Männer auf den hebevollen HC Christı, der auch heute
auf S1e gerichtet ist, mıt dieser Lebensweılse In 1e antworten

Die evangelısche Lebensweise bleıibt gültıg, weiıl S1E der Herr selber

1S2


